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Tafel XX . , Fig . 2. Ofen von gebrannter Erde mit zwei Röhren

und einem Ofenrohr von Eisenblech . Diese Oefen sind für Wohn -

zimmer ganz geeignet .
Tafel XX . , Fig . 3. Schwedischer Ofen mit inneren Scheide -

wänden . Diese Oefen sind fehlerhaft , die inneren Scheidewände sind

nicht Heizflächen und der Zickzackgang der Luft erschwert den Zug .

Tafel XX . , Fig . 4. Blechofen mit inneren Röhren und mit

einem Blechmantel .

Tafel XX . , Fig . 5. Steinkohlenofen mit umgekehrter Heizung .

Der Ofen enthält drei concentrische Wandungen ; das innere konische

Gefüss enthält den Rost und jist oben mit einem Deckel geschlossen,
der mit Spaltöffnungen versehen ist , durch welche die zum Ver -

brennen nothwendige atmosphärische Luft eintritt . Der Raum zwi⸗

schen der äusseren und mittleren cylindrischen Wandung ist mit

vertikalen Scheidewänden verschen , wodurch Kanäle entstehen , die

abwechselnd oben und unten miteinander kommuniziren und von

den Verbrennungsgasen durchströmt werden , um zuletzt durch b

nach dem Kamin zu entweichen . Die zu erwärmende Luft tritt

durch die Oeffnungen oe ein , steigt zwischen der inneren und

mittleren Wandung in die Höhe und strömt oben in das Zimmer

aus . Diese Wandungen zwischen 1, 2, 3, 4 sind ganz unnütz .

Tafel XX. , Fig . 6. Blechofen mit Mantel . Der eigentliche

Blechofen , welcher den Rost enthält , ist von einem Mantel um -

geben . Die zu erwärmende Luft tritt unten durch die Oeffnungen

à a ein , steigt in den Raum zwischen dem Ofen und dem Mantel

auf und tritt oben durch die Oeffnungen b in das Zimmer .

Tafel XX . , Fig . 7. Ofen mit Ventilation . Die kalte Luft tritt

von aussen bei a in den Ofen b ein , die Verbrennungsgase ent -

weichen durch ed nach dem Kamin . Dieses Rohr ded ist von einem

zweiten e, d. umgeben , das bei 7 in das Zimmer mündet . Die un -

reine Luft entweicht durch 7 und durch den Raum zwischen ed

und c, d, nach dem Kamin .

Luftheizung mit natürlicher Ventilation .

Einleitendes . Bei dieser Heizung wird reine atmosphärische
Luft in einem Lufterwärmungsapparat , der ausserhalb des zu er -

wärmenden Raumes aufgestellt wird , erwärmt und durch Röhren

oder Kanäle in den zu erwärmenden Raum geleitet . Die unreine

Luft wird durch Oeffnungen in der Decke oder in der Höhe der

Wände abgeleitet . Diese Heizung kann für Kirchen , Versammlungs -
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säle gebraucht werden . Die dabei in Anwendung kommenden Luft -

erwärmungsapparate werden Calorifer genannt ; sie werden meistens

im Souterrain aufgestellt und die Erwärmung der Luft geschieht
entweder direkt durch die Verbrennungsgase ( Luftcalorifer ) oder

durch Wassercirkulation oder auch durch Wasserdampf . Die Calo -

rifer mit Wassercirkulation geben die angenehmste Wärme , weil

bei denselben die reine atmosphärische Luft nicht leicht zu stark

erhitzt wird , daher keinen üblen Geruch verursacht , gewöhnlich
werden jedoch Luftcalorifer angewendet , in welchem Falle man sich

vor einer zu starken Erhitzung des Calorifers zu hüten hat ; auch

ist es gut , wenn man in den Cirkulationskanälen offene mit Wasser

gefüllte Schalen aufstellt , damit die zugeleitete Luft nicht zu trocken

ist . Wir wollen zunächst die Einrichtung einiger Calorifer er -

klären .

Veſchreibung einiger Calorifer . Tafel XX. , Fig . 8 ist ein Luft -

calorifer mit kurzen vertikal stehenden gusseisernen Wärmeröhren .

a ist die Heizkammer mit Rost , b. baba ist die Röhrenkammer . Sie

ist durch zwei gusseiserne Platten in drei Räume b. b. bs getheilt ;
in die untere Abtheilung tritt durch die Oeffnungen 6556 die reine

kalte zu erwärmende atmosphärische Luft ein , die Abtheilung b⸗

enthält die Wärmeröhren , sie werden durch die untere Platte ge -

tragen und vermitteln eine Kommunikation zwischen den Räumen

b. und bz. Die kalte Luft geht durch diese Röhren , kommt im er -

wärmten Zustande in b, an und strömt dann durch das Rohr e

nach dem zu erwärmenden Raum . Die Verbrennungsgase winden

sich zwischen den Heizröhren durch und gelangen durch den

Kanal d nach dem Kamin e. Diese Disposition ist zwar sehr ein -

fach , hat aber ihre Mängel . Es ist kein Gegenstromapparat , sondern

die Ströme von kalter und warmer Luft durchkreuzen sich unter

einem rechten Winkel . Da jedoch bei derlei Heizungen die Luft

nicht stark erwärmt wird , so ist ein Gegenstrom nicht so noth -

wendig .

Tafel XX. , Fig .9 u. 10 ist ein Calorifer mit horizontal liegenden
Röhren . Die Röhren bilden hier vertikale Wände , in jeder Wand

liegen sie dicht aufeinander . Die Verbrennungsgase strömen an

den Röhrenwänden auf und ab . Die kalte Luft tritt durch die mit

Registern versehenen Oeffnungen a a ein , gelangt in die Kammer b,

geht durch die Wärmeröhren , sammelt sich in der Kammer e und

entweicht durch das Rohr d nach dem zu erwärmenden Raum . Auch

bei dieser Disposition ist kein Gegenstrom vorhanden .

RRR —— — — — — —
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Röhren ; es ist ein Gegenstromapparat . a e weitere hori -
Tafel XX. , Fig . 11 ist ein Luftcalorifer mit bogenförmigen
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Tafel XX. , Fig . 14 ist ein Calorifer mit Dampfheizung . aist

ein gewöhnlicher Dampfkessel , b ist ein Bündel von Fepüllnlen
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Röhren , die oben in die Kappe e , unten in das Becken e, ein -
eund e, kommuniziren vermittelst der Röhren d und d,

mit dem Dampfraum des Kessels .

Heizfläche der Calorifer . Zur Berechnung der Heizfläche der ver -
àt m1180 Calorifer hat man folgende Regeln .

mit qus nen Höliren und mit Gegenströmen .

ndlich an die zu erwärmende Luft

peratur der . erbrennungsgase unmittelbar über dem

welcher die Verbrennungsgase den Heiz -

t‚ die Temperatur der reinen kalten Luft , welche erwärmt wer⸗
den 80oll,

is zu welcher die Luft erwärmt werden soll,
6

die Fem peratur , b

L die Lufti stündlich erwärmt wird ,
Kʒ 14 der W ärmedurchgangscoefñ zient für den Durchgang AuUs Lutt

durch eine Wand von Gusseisen in Luft ,
F die Obe

S0 hat man

enge in Kilogrammen , wel

HASE 3 alHache sSammtlicl 161

W
3 — —

0˙237 (t. —to )

Nehmen wir : T, 1000, J , = 300, to — 100, t. = J 20 , 80
wird :

W
FA ———8530

„

Massercirſulateon .

( Gegenstromeinrichtung . )

Nennt man :

Wdie Wärmemenge , welche stündlich geliefert werden soll ,
To die Temperatur der Veerbrennungssgase unmittelbar über dem

Rost ,
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T. die Temperatur , mit welcher die Verbrennungsgase in das Kamin

entweichen ,

t , die Temperatur , mit welcher das Cirkulationswasser in den

Kessel eintritt ,

t . die Temperatur , mit welcher das Cirkulationswasser aus dem

Kessel tritt ,

4½ die Temperatur der äusseren atmosphärischen Luft ,

4, die Temperatur , bis au welcher die Luft erwärmt werden soll ,

Ldie Luftmenge in Kilogrammen , welche stündlich erwärmt wer —

den soll ,

k 23 den Wärmedurchgangscoeffizienten aus Luft in Wasser oder

aus Wasser in Luft ,

F die Heizfläche des Kessels ,

F. die Oberfläche der Spiralröhren ,

so hat man :

15
W. lognat F. 65

V
F. EEE

E U— to ( 4. J0 )

W
128 ———————— —ͤAV!ꝝ.——0·237 ( ½ — J0

Setzen wir : T. 1000, T. = 300, t . 40e, t. S 80e, 4 —105 ,

4 = A. 20e , s0 finden wir :

Seiſpiele über Luftheizungen . Tafel XXI . , Fig . 1 u .2 zeigt die Ein -

richtung einer Luftheizung eines Hörsaals oder Amphitheaters . a ist

der Calorifer in einer Heizkammer unter dem Boden , b jist ein Kanal ,

durch welchen die erwärmte Luft nach einem halbkreisförmigen

Kanal e strömt . Von diesem gehen mehrere Röhren dad . . . . aus ,

die in schräger Lage unter dem Treppenbau des Ampbitheaters

liegen . Diese Röhren sind mit kleinen Transversalröhren versehen ,

durch deren Mündungen die warme Luft ausströmt . Die Bretter

des Treppenbaues sind stellenweise durchbohrt , so dass die warme

Luft leicht über den Boden gelangen kann . Sie steigt dann auf

und entweicht oben durch Oeffnungen , die in der Laterne e ange -

bracht sind .

Tafel XXI . , Fig . 3 u .4 zeigt eine Luftheizung für einen Ver⸗
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sammlungssaal . a ist der Calorifer . Die erwärmte Luft wird in ein

Kanalsystem bebeb geleitet , das unter dem Boden des Saales liegt ,
gelangt durch Oeffnungen in den Saal selbst , steigt in demselben

auf und entweicht durch Oeffnungen , die in der Decke ange -
bracht sind .

Selbſtſtändige Ventilation .

Einleitendes . Wir betrachten nun die Ventilation für sich ohne

Rücksicht auf Erwärmung , d. h. wir wollen die Mittel kennen

lernen , durch welche man bewirken kann , dass einem Raum in

jeder Stunde eine gewisse Quantität Luft zugeführt und in der -

selben Zeit eine eben so grosse Quantität entzogen werden kann .

Soll diese Lufterneuerung mit kalter Luft geschehen , wie dies immer

der Fall ist bei einer Ventilation während der warmen Jahreszeit ,
so bedarf es gar keiner Wärmezuführung nach dem zu ventilirenden

Raum ; soll der Raum auch warm erhalten werden , so nehmen wir

an , dass nebst der Einrichtung zur Ventilation auch eine Heizein -

richtung hergestellt ist , die in den Raum nur Wärme abgibt
ODampfheizung , Wassercirkulationsheizung ) , so dass also dann zwei

von einander ganz unabhängige Einrichtungen bestehen . Es gibt
vorzugsweise zwei Mittel , durch welche derlei Ventilationen bewirkt

werden können . Das eine Mittel besteht darin , indem man in den

den Raum umschliessenden Flächen an geeigneten Orten Oeffnungen
anbringt , durch welche reine kalte Luft eintreten , und andere Oeff .

nungen , durch welche sie in ein Kanalsystem austreten kann , das

nach einem zum Behufe der Ventilation errichteten Zugkamin ent -

weichen kann , wo sie durch eine Feuerungseinrichtung erwärmt

und dadurch zum Aufsteigen gezwungen wird . Diese Erwärmung
der Luft kann auf zweifache Weise geschehen : I ) indem man die

Luft durch das Feuer ziehen lässt , so dass sie die Verbrennung
unterhält , 2) indem man die Feuerung so einrichtet , dass sie mit

reiner atmosphärischer Luft genährt wird , und dass nur die Wärme

der Verbrennungsgase an die ausgesaugte Luft abgegeben wird .

Das zweite Mittel zur Ventilation ist die mechanische Gewalt ver -

mittelst sogenannter Ventilatoren , die durch irgend einen Motor

getrieben werden . Diese mechanistische Ventilation kann aber auf

zweierlei Weise geschehen : 1) indem man vermittelst eines Druck -

ventilators reine atmosphärische Luft in den zu ventilirenden Raum

eintreibt und zum Entweichen der Luft an geeigneten Stellen Oeff -

nungen anbringt , die in ' s Freie führen ; 2) indem man die Luft
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